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Einstellung des Betriebes des Städtischen Freibades, Barbarastraße 21 a

Beschlussvorlagen-Nummer: 0107/2015



Herr Stadtrat Dr. Winkler spricht an, ob in den letzten Ausschusssitzungen darüber

gesprochen worden ist, was es früher für Vorschläge gab, wie der Freibadbetrieb anders

gestaltet werden könnte und ob es entsprechende Baupläne gibt, die vor der

Stadtratssitzung eingesehen werden könnten.

Herr Dezernent Schulke erklärt, dass es keine Baupläne gibt. Im Jahr 1998 gab es eine

grundhafte Sanierung im Freibad über eine Maßnahme des zweiten Arbeitsmarktes. In den

darauffolgenden Jahren wurden sukzessiv Investitionsmaßnahmen durchgeführt, die nicht

nur die Beckentechnik oder Bädertechnik betrafen, sondern auch das Umfeld. Die letzte

große Baumaßnahme war im Jahr 2011, als das Abrutschen des Hanges gesichert wurde.

Andere Baumaßnahmen oder Vorstellungen, großflächig etwas zu verändern, gab es nicht.

Herr Stadtrat Schiwek berichtet, dass es eine Zusammenkunft geben wird, welche Herr

Stadtrat Kowolik angedeutet hat. Daraus könnten eventuell noch Erkenntnisse gewonnen

werden, die noch diskutiert werden können, inwieweit es anwendbar ist auf die städtischen

Gegebenheiten. Weiterhin wäre eine Variantenbetrachtung interessant. Man tut sich schwer

damit, diesen Beschluss dahingehend zu fassen, dass es eine endgültige Schließung ist.

Dass ein Sanierungsbedarf vorhanden ist, der sicherlich nicht leicht zu händeln sein wird, ist

bewusst. Allerdings wäre es im Hinblick auf die weitere Verfahrensweise wünschenswert zu

wissen, ob es möglich wäre, das Freibad befristet zu schließen. So könnte beispielsweise im

Jahr 2015 geplant werden, wie saniert und investiert werden kann und damit könnte man

sich die Zukunft offen halten.

Herr Oberbürgermeister Knoblauch legt dar, wenn man keine Reparaturmaßnahmen

veranlasst, dass das Freibad auch weiterhin zu erhalten ist. Dazu muss Wasser in den

Becken verbleiben und stets nachgefüllt werden sowie weitere Aufwendungen vorgenommen

werden, um das Freibad wieder öffnen zu können. Im Investitionsplan gibt es in den

kommenden drei Jahren keine finanziellen Mittel. Dieser Plan liegt den Stadträten vor. Das

Geld könnte dann nur innerhalb des Investitionsplanes verschoben werden. Die Intention ist,

dass mit einer einfachen Verschiebung in das nächste Jahr niemandem geholfen ist. Zum

Konstrukt Stadtwerke Zerbst sagt Herr Oberbürgermeister Knoblauch aus, dass es gut ist,

wenn weitere Informationen eingeholt werden. Nach Kenntnis der Stadtverwaltung ist dieses

Konstrukt allerdings nicht mit dem der Stadt Schönebeck (Elbe) vergleichbar. Die Stadtwerke

Zerbst haben einen Bäderbetrieb, der die Strom- und Gasversorgung über Fremdanbieter

(Regiebetriebe) betreibt. Es werden keine Gewinnausschüttungen an die Stadt

vorgenommen, anders als in der Stadt Schönebeck (Elbe). Der Bäderbetrieb wird dort

finanziert und der Restgewinn wird an die Gesellschafter ausgeschüttet. In der Stadt

Schönebeck (Elbe) verhält es sich so, dass man im letzten Jahr 2,4 Mio. € von den

Stadtwerken erhalten hat und über das Konstrukt des Querverbundes (Betrieb gewerblicher

Art - BgA) sind auch keine Steuern verloren gegangen für die Stadt, die an den Staat

abgeführt wurden. Im nichtöffentlichen Teil der Sitzung könnte Herr Oberbürgermeister

Knoblauch noch entsprechende Zahlen nennen. Man hat vorliegend schon die optimalste

Variante gewählt. Tatsächlich ist es so, dass vorab Kapitalsteuern gezahlt werden, die

anschließend in die Gewinn- und Verlustrechnung des BgA einbezogen werden. Folglich

geht kein Geld verloren und alles, was man von den Stadtwerken erhält, wird eingesetzt.

Herr Stadtrat Simon möchte darauf hinweisen, dass der Vorschlag von Herrn Stadtrat

Kowolik das eigentliche Problem nicht löst. Bei der Entscheidung, wie man nun mit dem

Freibad verfahren sollte kurz- oder langfristig, ergibt sich daraus keine Lösung. Er hat den

Eindruck, dass sich viele Stadträte nun darauf stürzen und hoffen, damit eine Lösung zu

finden. Die Ausführungen zu diesem Thema hätte sich Herr Stadtrat Simon frühzeitiger und

öffentlich gewünscht. Die Fraktion DIE LINKE wird sich morgen zur Thematik positionieren.



Grundsätzlich verhält es sich so, dass keiner einer Schließung zustimmen würde. Allerdings

müssen die Tatsachen betrachtet werden und unter rein wirtschaftlichen Betrachtungen

sollte in dem Zusammenhang eine Entscheidung getroffen werden. Dies kann auch dazu

führen, dass eine Idee in Form eines Änderungsantrages eingebracht werden könnte.

Herr Oberbürgermeister Knoblauch führt aus, dass das Konstrukt Zerbst für ihn erst durch

Herrn Stadtrat Kowolik kenntlich wurde in der vergangenen Stadtratssitzung. Daraufhin hat

er Kontakt zu den Stadtwerken Schönebeck aufgenommen. Zum Querverbund BgA hatte

Herr Oberbürgermeister Knoblauch seinerzeit schon vorgetragen. In diesem Zusammenhang

kann er die Äußerungen von Herrn Stadtrat Kowolik entkräften, dass man nicht auf dem

neusten Stand sei und falsche Informationen geben würde. In der letzten Woche hat die

Volksstimme um ein Pressegespräch gebeten, welches unverzüglich durchgeführt worden ist

und in welchem einige Ausführungen getätigt worden sind, ohne jedoch zu sehr über die

Zeitung das Thema zu diskutieren.

Herrn Stadtrat Simon geht es darum, dass es bei anderen Themen auch des Öfteren so ist.

Bei solchen Themen ist es besser, wenn nicht vorab schon viel diskutiert wird, weil sonst

viele Emotionen einfließen, ohne dass man sachlich darüber gesprochen hat. Seinerzeit hat

Herr Stadtrat Banse eine gute Äußerung getätigt, in dem er sagte, dass man Ruhe bewahren

sollte.

Herr Stadtrat Pillat erklärt, dass sich die CDU-Fraktion morgen bei den Stadtwerken

einfinden wird. Die Informationen, die Herr Oberbürgermeister Knoblauch gegeben hat,

sollen dann nochmal erörtert werden. Er möchte darauf hinweisen, dass man den

steuerlichen Querverbund mit Vorsicht betrachten sollte. Es gibt ein Schreiben vom 24.07.

vom Bundesministerium für Finanzen, dass es nicht sicher ist und aus diesem Grund sollte

man sensibel damit umgehen. Herr Stadtrat Pillat schließt sich den Worten von Herrn

Stadtrat Schiwek an, dass man versuchen sollte, wie mittelfristig eine Lösung gefunden

werden kann. Der Investitionsplan ist bekannt und man sollte sich Gedanken machen,

inwiefern andere Maßnahmen verschoben werden können.

Herr Stadtrat Dr. Winkler berichtet von einer gestrigen Fraktionssitzung. Man würde sich

schwer damit tun, dieser Beschlussvorlage in der vorliegenden Form zuzustimmen, weil es

keine Alternativen gibt. Es wäre gut gewesen, wenn nicht nur die Schließung thematisiert

worden wäre, sondern auch eine andere Richtung, wie es weitergehen könnte. Das ist in

diesem Jahr nicht machbar, aber eine tragfähige Lösung wäre wünschenswert gewesen. Es

wurde angeregt, dass die Schwimmhalle mit einem Freibadbereich als Neubau betrachtet

werden könnte. Diese Absicht müsste dann in die vorliegende Beschlussvorlage

reinformuliert werden.

Herr Oberbürgermeister Knoblauch unterrichtet, dass man dieses nicht mit einander

verbinden wollte. Die Absicht wird verfolgt und es gibt einen Bebauungsplan, der

entsprechende Flächen ausweist. Gleichwohl kann man gegenwärtig nicht sagen, dass man

einen Neubau in dem nächsten Jahr in Angriff nehmen kann. Man verfolgt dieses Thema,

aber es ist auch davon abhängig, ob man landesweit Fördermittel dafür akquirieren kann.

Der Neubau eines Schwimmbades ist mit erheblichen finanziellen Aufwendungen

verbunden, um den Anforderungen der heutigen Technik zu entsprechen. Sinnvoll ist das

Vorhaben, da dadurch die Konzentration an einem Standort erfolgen würde. Die Pläne hat

der Stadtrat entsprechend beschlossen und sie werden weiter verfolgt, jedoch kann zum

heutigen Tag keine Auskunft gegeben werden, in welchem Zeitraum dies möglich sein wird.

Man möchte keine falschen Erwartungen wecken. Auch einem Änderungsbeschluss, dass

bis 2016 ein Neubau anvisiert werden sollte, müsste er wahrscheinlich widersprechen, weil

es in Ansehung der derzeitigen Zahlen und ohne Fördermittel nicht realisiert werden könnte.

Herr Stadtrat Banse hat es im Zuge der Diskussion verwundert, dass immer nur die

Finanzen in den Vordergrund gerückt worden sind. Nie spielte der Sicherheitsbereich eine



vernünftige Rolle. Sollte etwas geschehen, hätte es die Stadt zu schultern. Es war nicht der

einzige Unfall, der im Freibad geschehen ist. Weiterhin fragt er nach, inwieweit es relevant

ist, dass sich Personen, die als befangen gelten, sich so stark einmischen. Als Beispiel führt

Herr Stadtrat Banse Herrn Stadtrat Kowolik an. Dieser ist Betriebsratsvorsitzender der EMS

und man kennt es aus den vergangenen Jahren, wie die EMS sehr stark mit den

Stadtwerken gekämpft haben. Herr Stadtrat Banse ist skeptisch, wenn von Herrn Stadtrat

Kowolik die Vorschläge kommen, dass die Stadtwerke die Kosten für das Freibad

übernehmen sollten. Es stellt sich die Frage, ob er diesen Vorschlag überhaupt unterbreiten

könnte oder ob er als befangen anzusehen ist.

Herr Oberbürgermeister Knoblauch ist der Meinung, dass vorliegend kein Mitwirkungsverbot

besteht. Als Mitarbeiter eines konkurrierenden Unternehmens ist er nicht von seinen Rechten

als Stadtrat ausgeschlossen, da es nicht um direkte Vor- oder Nachteile für die EMS geht.

Herr Oberbürgermeister Knoblauch geht davon aus, dass es von Herrn Stadtrat Kowolik

ernsthafte Intentionen sind das Freibad zu retten. Allerdings möchte er den Vorwurf

nochmals zurückweisen, dass die Verwaltung so dargestellt wird, als hätte sie keine Ahnung.

Weitere Informationen werden noch eingeholt und eine endgültige Meinungsbildung im

Stadtrat könnte dann erfolgen.

Herr Oberbürgermeister Knoblauch bedankt sich abschließend für die sachliche Diskussion.

Da es keine weiteren Wortmeldungen mehr gibt, stellt der Ausschussvorsitzende, Herr

Oberbürgermeister Knoblauch, die Kenntnisnahme der Beschlussvorlage fest.

Abstimmungsergebnis:



zur Kenntnis genommen
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